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INFORMIERT 
ViSdP: Magistrat der Stadt Fulda, vertreten durch  
Oberbürgermeister Dr. Heiko Wingenfeld, Schlossstraße 1, 36037 Fulda

15. April 2025

INTERESSIERT? 
Alle aktuellen Ausschreibungen und Informationen finden Sie auf 

www.fulda.de/stellenangebote
Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung!

sowie Interessierte für die Ausbildungs- und Studiengänge: 

• Studierende im Rahmen des Studiengangs 
   Frühkindliche inklusive Bildung 

• Gärtner/innen (m/w/d) für den Bereich Park und Garten
• Pädagogische Fachkräfte (m/w/d) in unseren  
   Kindertagesstätten
• Hausmeister/in (m/w/d) für die städtischen  
   Feuerwehrliegenschaften
• Lehrkraft (m/w/d) für elementare Musikpädagogik

Die Stadtverwaltung Fulda zählt mit mehr als 1600 Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeitern zu den größten Arbeitgebern der Region und 

bietet vielfältige berufliche Chancen. Aktuell suchen wir:

STELLENAUSSCHREIBUNGENSTELLENAUSSCHREIBUNGEN

AMTLICHE BEKANNTMACHUNGAMTLICHE BEKANNTMACHUNG

HINWEISBEKANNTMACHUNG
Folgende aktuelle Amtliche Bekanntmachungen der Stadt Fulda sind 

ab sofort im Internet unter unter der Adresse  
www.fulda.de/bekanntmachungen  

sowie im Bürgerbüro der Stadt Fulda, Schlossstraße 1,  
36037 Fulda einsehbar:  

- Sitzung des Ortsbeirates Mittelrode 
Donnerstag, 24.04.2025, 20:00 Uhr, Ortsvorsteherbüro Mittelrode 

- Sitzung des Ortsbeirates Bronnzell
Freitag, 25.04.2025, 19:00 Uhr, Bürgerhaus Bronnzell

- Sitzung des Ortsbeirates Johannesberg
Montag, 28.04.2025, 20:00 Uhr, Clubhaus der SG Johannesberg

- Öffentliche Zustellung
durch Bekanntmachung einer Benachrichtigung an SIMMOV GmbH

- Öffentliche Zustellung
durch Bekanntmachung einer Benachrichtigung 

an Vasyl Vasylovych Petruk 

- 

Stadt Fulda investiert in die Krisen-Infrastruktur
Feuerwehrhäuser erhielten ingesamt zehn Notstromerzeuger / 34 Sirenen neu installiert oder ertüchtigt
FULDA (mkf). Die Stärkung 
der Infrastruktur für Not- und 
Krisenfälle ist vor dem Hinter-
grund von Katastrophen wie 
der Flut im Ahrtal oder auch 
dem Angriffskrieg in der Ukrai-
ne in den vergangenen Jahren 
ins öffentliche Bewusstsein 
gerückt. Die Stadt Fulda hat vor 
diesem Hintergrund erheb-
liche Mittel investiert, um die 
öffentliche Krisen-Infrastruk-
tur und auch die Ausstattung 
der städtischen Feuerwehren 
weiter auszubauen. 

Anfang 2023 wurde eine eige-
ne Stelle für den Bereich Be-
völkerungsschutz und städ-
tisches Krisenmanagement 
eingerichtet, die bei der städ-
tischen Feuerwehr angesie-
delt ist. Brandamtsrat Karsten 
Krug ist speziell für diesen 
Aufgabenbereich weitergebil-
det und koordiniert die städti-
schen Ämter, um sicherzustel-
len, dass die Verwaltung im 
Krisenfall handlungsfähig ist. 

Oberbürgermeister Dr. Hei-
ko Wingenfeld betont die Be-
deutung der Notfallvorsorge: 
„Als Stadt sehen wir die Stär-
kung unserer Notfall-Infra-
struktur als wichtige Aufgabe. 
Wir wissen, dass die Sicher-
heit, in der wir viele Jahre ge-
lebt haben, leider keine Selbst-
verständlichkeit mehr ist. 
Insofern ist es absolut notwen-
dig, unsere Rettungskräfte gut 
auszustatten, damit sie auch 
im Krisenfall die Bevölkerung 
bestmöglich unterstützen kön-
nen.“ 

Aber waas ist eigentlich eine 
Krise? „Wir müssen nicht im-
mer gleich an eine ganz gro-
ße Katastrophe oder an einen 
Kriegsfall denken“, erklärt 
Thomas Helmer, Leiter der 
städtischen Feuerwehr. „Viel-
leicht muss man die eigene 
Wohnung schnell verlassen 

wegen eines Brandes oder 
einer Bombenentschärfung, 
oder man ist von Naturereig-
nissen wie Starkregen oder 
Hochwasser betroffen.“ Ein 
längerer Stromausfall bei-
spielsweise führe – unabhän-
gig von der Ursache – in unse-
rer heutigen hochtechnisierten 
Welt ganz konkret zu Proble-
men, beispielweise wenn die 
Vorräte im Tiefkühlschrank 
verderben, der Herd und die 
Heizung nicht mehr funktio-
nieren und wenn der Handy-
Akku leer ist. 

Hier sei jede und jeder Ein-
zelne gefragt, sich so vor-
zubereiten, dass man hand-
lungsfähig bleibe. Helmer rät: 
„Stellen Sie sich selber die 
Frage ‚Was passiert, wenn ich 
vier Tage keinen Strom habe?‘ 
Wenn Sie das im Kopf haben 
und dafür vorsorgen, ist schon 

viel erreicht.“
Denn grund-

sätzlich gilt: Ei-
genvorsorge muss 
sein! Wie man 
sich konkret auf 
mögliche Krisen-
fälle vorbereiten 
kann, dazu gibt es 
eine ganze Reihe 
an Empfehlungen 
und Tipps, die 
man auf der Web-
site der Stadt Ful-
da abrufen kann: 
www.fulda.de/
persoenliche-not-
fallvorsorge

Alle wichtigen 
Informationen fin-
den sich auch auf 
einer Broschüre 

zur persönlichen Notfallvor-
sorge, die im Bürgerbüro der 
Stadt Fulda ausliegt. „Es geht 
natürlich in erster Linie dar-
um, dass der eigene Haushalt 
funktionieren kann. Aber man 
sollte auch an Nachbarn den-
ken, die vielleicht aufgrund 
ihres Alters, einer Beeinträch-
tigung oder auch mangelnder 
Sprachkenntnisse auf Unter-
stützung angewiesen sind“, 
erklärt Krug. Man könne sich 
auch in der Nachbarschaft, in 
der Großfamilie oder im Stadt-
teil zusammentun, wenn es um 
größere Anschaffungen wie 
ein Notstromaggregat oder 
eine größere 
Anzahl Sand-
säcke geht.“

Die Rolle 
der Behörden 
im Krisenfall 
ist gesetzlich 
geregelt. „Laut Hessischem 
Brand- und Katastrophen-
schutzgesetz in Verbindung 
mit dem Zivilschutz- und 
Katastrophenhilfegesetz des 
Bundes sind die Kommunen 
zuständig für den Schutz der 
Bevölkerung“, erklärt Helmer.

Konkret bedeutet das, dass 
sie die Eigenvorsorge der Be-
völkerung unterstützen, indem 
sie die Funktionsfähigkeit der 
kommunalen Verwaltung si-
cherstellen und Infrastruktur-
maßnahmen für Krisenfälle 
realisieren. Dabei wird die Ei-
genvorsorge unterstützt, aber 
nicht ersetzt! 

Die Stadt Fulda hat in den 
vergangenen Jahren erhebliche 
Mittel in diese Aufgabe inves-
tiert. So wurden seit 2023 ins-

gesamt 34 Sirenen im Stadtge-
biet installiert oder ertüchtigt, 
über die die Bevölkerung ge-
warnt werden können. Damit 
die Menschen sich daran ge-
wöhnen auf die Sirenensignale 
zu achten, gibt es einmal im 
Jahr – immer am zweiten Don-
nerstag im September (dieses 
Jahr am 11. September 2025) 
– einen bundesweiten Warn-
tag, an dem auch über die ver-
schiedenen Warn-Apps (zum 
Bespiel NINA, KatWarn) auf 
den Handys Warnungen aus-
gespielt werden. Den ersten 
hessischen Warntag gab es 
außerdem am 13. März 2025. 

Dieser hessenwei-
te Warntag soll 
von nun an immer 
am zweiten Don-
nerstag im März 
stattfinden.

Eine besondere 
Rolle im Krisenfall spielt die 
Sicherstellung der Kommu-
nikation: Kommt es zu einem 
Stromausfall oder einem Aus-
fall des Handy-Netzes von ab-
sehbar mehr als einer Stunde 
werden an 22 Orten im Stadt-
gebiet Fulda sogenannte Not-
ruf- und Informationspunkte 
(NIP) eingerichtet. Es handelt 
sich dabei meist um die Feu-
erwehrhäuser oder Bürger-
häuser. In Fulda sind sie so 
ausgewählt, dass im bebauten 
Gebiet ein NIP innerhalb von 
1,5 Kilometern erreicht wer-
den kann. Poster in den Stadt-
teil-Infokästen weisen darauf 
hin, wo der jeweils nächste 
Notruf- und Informations-
punkt zu finden ist.

Damit die Stromversorgung 

der NIP im Krisenfall sicher-
gestellt ist, haben die Feuer-
wehren der Stadt Fulda im 
vergangenen Herbst die ersten 
zehn Notstromerzeuger er-
halten. „Die Feuerwehrhäuser 
können so als Anlaufstellen 
zur Verfügung stehen, um 
Notrufe aus der Bevölkerung 
entgegenzunehmen, den Men-
schen aber auch einen Ort bie-
ten, wo sie Informationen be-
kommen und Ansprechpartner 
finden“, erklärt Karsten Krug. 
Gleichzeitig kann so auch die 
Einsatzbereitschaft der Feuer-
wehren sichergestellt werden. 

Dafür hat die Stadt insge-
samt 410.000 Euro investiert. 
Um neben den Feuerwehr-
häusern auch weitere Betreu-
ungsstellen für die Bevölke-
rung einrichten und mit Strom 
versorgen zu können, wurden 
noch vier weitere Stromerzeu-
ger bestellt, die voraussichtlich 
2026 geliefert werden sollen. 

Der Bereich Bevölkerungsschutz (hier die Sirene auf der Feuerwache) und städ-
tisches Krisenmanagement ist in Fulda bei der städtischen Feuerwehr angesie-
delt. Zuständig ist Karsten Krug (links; hier mit Feuerwehrchef Thomas Helmer).

Oberbürgermeister Dr. Heiko Wingenfeld mit Mitgliedern der städtischen Feuerwehren bei der Übergabe und der Schulung an 
den ersten zehn Notstrotmaggregate für die Feuerwehrhäuser.               Fotos: Stadt Fulda

Der Grundsatz: 
Eigenvorsorge 
muss sein!

Die an verschiedenen Feuerwehrhäusern 
im Stadtgebiet stationierten Notstromer-
zeuger sind einfach zu bedienen.


